
Besprechungen
Gütern dieser Welt Nnur Miıttel un! Weg ZUr die Praxıs des Zen-Wegs. Es behandelt das
Ganzhingabe das, W as allein des Men- Zen und den Vergleich miıt der christlichen
schen würdig 1st und ıhm die Selbstverwirk- Spiritualität Uun!: Mystik nıcht WwW1e 7 SE 1n
lichung bringt. Im Buddhismus erscheint das „Zen-Buddhismus“ chronologisch, sondern
Nichthaften als eın Letztes. In der arıtas thematisch. Was er die christliche Medita-
liegt darum eın pOsit1ves Moment des Tuns tıon SESART wird, verräat nıcht 11LULX: tietfe und
un Helfens wesentlich beschlossen, während kritische Sachkenntnis, sondern auch gereiftedas buddhistische Niıchthaften wohl die Ent- eigene Gebetserfahrung.
altung VO':  ; böser Gesinnung und 'Tat for- Das letzte Kapıtel behandelt „das Zazen
dert, jedoch weniger unmiıttelbar die posıtıve als christliche Meditation“. Enomiya-Lassalle
'Tat des Eintretens für andere. Immerhin sıeht we1l Möglichkeiten einer Übung des
zeigen gerade die 1n dem vorliegenden Werk Zen 1M christlichen Raum: „als Vorbereitungbeschriebenen Versuche der Modernisierung, auf die christliche Betrachtung der Medita-
dafß damıiıt die gröfßten Hindernisse für das tiıon  « und selbst als 1ine Art cQhristlicher
Hervortreten der posıtıven, 1n der menschli- Meditation“. Die Weiıse 1St bedenkenlos
chen Natur angelegten Kräfte beseitigt WCI- bejahen. Auch bei der zweıten Art muß
den können. In einer Welt, die dem INan dem Verfasser 1n seinen BegründungenEinfluß der Technik gene1igt ISt, die zußere zustimmen. Dabei kann iNd:  - ber nıcht nach-
Tat übers:  ätzen un: die Innerlichkeit rücklich unterstreichen, W 4s der Autor
verkümmern lassen, W as etztlich allem Schlufß hervorhebt: Das intensive FA
außeren Fortschritt den 1nnn rauben und den zen darf, W 1e auch die tieferen Formen christ-
Menschen unbefriedigt lassen muÄß, 1sSt der licher Beschauung, nıcht „als eine Art VO:  =]
Ausgang dieser Auseinandersetzung VO:  ]} Sport der Liebhaberei begonnen werden“.
oröfßter Bedeutung. Brunner SJ Es ine gereifte Entscheidung Oraus,

diesen Versenkungsweg als „Reinigungsweg“
konsequent beschreiten: anfängliche Be-

ENOMIYA LASSALLE, Zen-Meditation geisterung kann U, bald 1n einen „Verzwel-
für Christen. Weilheim: Barth 1969 felten Kampfi“ alles, W as der Läute-
210 Lw. 16,— rung 1m Weg steht, einmünden. Deshalb

Der deutsche Jesuit A Japan zab 1im VOI- sollte immer wieder eın „geistlicher Führer“
Jahr verschiedenen Orten Zen- Rat gefragt werden, auch Wenn dieser

Kurse für Christen. Hıer werden die Eintüh- Zazen nıcht speziell eriahren 1St.
rungen den einzelnen Meditations-UÜbun- So schr dieses Buch 1Iso allen ernsthaft
SCH veröftentlicht. Wer die trüheren Bücher Meditation Rıngenden empfiohlen werden
des utOrs kennt, findet hier thematisch kaum kann, sehr 1St VO  $ der Lektüre un! der
Neues. Was ber auch dieses Buch sehr CIM D- eigenmächtigen Zen-Übung den 1LLUT „Neu-
ftehlenswert macht, 1St die Ausrichtung autf gierigen“ abzuraten. Sılberer SJ

Pädagogik
GIESECKE Hermann: Einführung ın die Päd- Teil ihrer Information den empirischen Wıs-
ag08ik. München Juventa 1969 240 Kart. senschaften VO Menschen verdankt und _-
12,— terschwelliıg VO:  3 einer gesellschaftsverändern-

Das für Studienanfänger verfaßte, sprach- den Absicht 1St. 50 präzıs und 1N-
lich WwI1e gedanklich nach der Absicht des ert. teressant die mitgeteilten Einzelheiten auch
voraussetzungslose Buch bietet eine Einfüh- sınd (vor allem er das Lernen), die eigent-
IUNg 1n die Pädagogik“, die den größten lich integrierende Kraft für alle zentrifugalen
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